
Zielsetzung. Hıer Caben Christen Entscheidendes beizutragen gerade
auch, w1e Pfeıfer erkennen läßt, der christliche rzt.

Die hilfreichen Möglichkeiten psychılatrischer au ärztliıch-seel-
sorgerlicher Sıicht stellt Pfeifer zweıten Hauptteil eispie VCI-

schiedener neurotischer und psychotischer törungen dar (Angst,
Z{wang, Hysterie; Depression; Schizophrente). ersten Hauptteil be-
schäftigt sich ausführlicher mıt der Verhältnisbestimmung VoNn Seel-
9 Psychotherapıe und Psychiatrıe, mıt der rage ach dem
Menschenbild und den biologischen Hıntergründen. Im drıtten Hauptteil
schließlich OMmM die entrale rageach dem Glauben, seinen Chancen
und seiner Tragfähigkeit ım Zusammenhang psychischer rkrankungen

JTragen. nüchterner, biblisch-theologisch mıiıt dem Hinweıs auf
die Gefallenheıit der chöpfung gründeter Form werden dıe Möglıch-
keıten des Glaubens aufgeze1gt, ohne Ilusıonen fördern Gerade eıne
unrealıstische (die Aussagen der Bibel mißverstehende, weiıl S$1e. für das
eıigene Vorverständnis in Anspruch nehmende Überbetonung der lau-
benskräfte als er in Entgegensetzung den (komplementären)
ärztlıchen und sozialen Hilfestellungen programmiere den Minerfolg oft
VO  ; "Diese Haltung 1rg sich dıe efahr, ott eın Schema
PTCSSCHL, das otz ler hristliıcher Rhetorıik äher ZU weltlıchen Er-
folgsdenken 1eg als beı dem, Was dıe ıbel über Gottes Absıcht mıit dem
schwachen, leidenden Menschen aussagt‘ S 182) Der Glaube erlaube

vielmehr, auch seinen Grenzen Ja 1€e 1ıbel zeigt eıne
Hoffnung auf, die über die Hilflosigkeıit des irdischen Daseıns hinaus
den Menschen Mut g21Dt, das schıer Untragbare äglıch NCU tragen‘ (S
188) Für solche Worte N der er eines Tztes, eiarztes der
Psychiatrıschen 1nı "Sonnenhalde” Rıehen be1 asel, kann
NUr danken und s$1e weiterempfehlen.

Claus-Dieter Sal
erebe P$‘ychologisches Grundwissen für Theologen: Eın Hand-
buch München: Kaiser, 198®% 285

"Für meıinen Diıenst der Gemeinde hätte ich doch wenigstens och
Semester Psychologiestudium gebraucht... A mır eın Kollege.
Rebells uch ist aIiurmıt Sicherheit kein Ersatz Aber hält durchweg,
Was der Autor verspricht: "Hıer wird rstmals eın speziell auf theolog1-
sche Bedürfnisse zugeschnıittener Grundkurs in Psychologie angeboten”
(141)
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Präzise markıert ebe das rundproblem zwischen Nıcht-Psycho-
logen” und Psychologie: Die Ineinssetzung VOIl Psychologıe und Psy-
choanalyse Hierin mac auch theologische Literatur keıine Ausnahme,
w1Ie seine Beispiele zeigen. Das insgesamt sehr übersıichtlich gestaltete
Buch raum mıt diesem Vorurteil gegenüber der Psychologıe gründlıc
auf. wird deutliıch, Psychoanalyse 1Ur eınen Aspekt
moderner Psychologie darstellt Dıie Faszınation der Psychologie der
aber dıe ängstliche Dıstanz ihr In den Augen gerade auch vieler
eologen wird schon durch dıe Definition wıissenschaftlıcher Psycho-
ogle entzau Psychologie ist 1e Wiıssenschaft VO Verhalten, dem
Erleben und der (rückbezüglıchen) Erfahrung du»$s en  LA nac.
Krech/R.S. Crutchfieldu

Der eıl des Buches stellt eiıne psychologisches ompendi-
dar ebe biletet eine hilfreiche Eınführung in die Psychologie als

Wiıssenschaft Ebenso mac den Studiengang und dıe Methoden
dieses Fachesl Die folgenden Kapıtel tellen die großen
Teiulgebiete der Psychologıe dar (wıe z.B Allgemeine Psychologıe,
Entwicklungspsychologıie, Persönlichkeitspsychologıie, uUSW.). Der
zweıte eıl des andbuches bletet Themen all, dıie sıch auf die Praxıs
des eologen beziehen und dıe Lektüre bis Schluß spannend
MmMac Hiıer lauten dıe Kapıtelüberschriften: "Religionspsycholo-
LA  g1e , Pastoralpsychologie , "Sozlalpsychologie 1mM kırchlichen Be-

11reich”, Psychologische Bıbelauslegung Psychologıe der Predigt”
Wer dıe ber viele Jahre geführte Grundsatzdebatte ZU Ihema SYy
chologie cContra Seelsorge” verfolgt hat und eher ZUum Confira ne1gt, dem
Mag bereıts be1l der emenstellung dieser Kapıtel schaudern. Psy-
chologie der Psychotherapıe wurden ZWäarlr häufig für psychısch schwer

Menschen bejaht, aber AQus dem Bereich derGemeinindearbei strikt
verbannt Zu negatıv schienen dıe Erfahrungen se1n. Es ist das hohe
Verdienst Von ebell, durch sein uch einer versachlıchten und
nüchternen Betrachtungsweise und Diskussion ren Er 1äßt sıch
nicht nehmen, den Psychologie-Gläubigen ebenso entschieden wıder-
stehen, WIe jenen, dıe dus Unwissenheıt jede von Psychologie
verdammen. Hierzu zählt seine Gabe, die gegensätzlichen Standpunkte
dıfferenziert ZUur Sprache rngen, der Praxis überprüfen und
das für den Dienst des eologen Wesentliche und Hilfreiche den
Vordergrund stellen SO ze1g alleın auch schon dıie Wıdmung des
Buches für die Jung verstorbene Ehefrau des Autors die Grenze, der
sıch (pseudo-)wissenschaftliche Verstiegenheıt der psychologische
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Machbarke1 SCHAUSO bewähren mMussen WIe eine unbarmherzige nNOom1-
stische, den acnsten oft aum wahrnehmende Weltdeutung. Dieses
opfen der verschıedenen psychologisch-seelsorgerlichen Konzepte
führt ıhn zuwelılen sehr verblüffenden Resümees. SO urteilt beiım
Streit zwıschen der Pastoralpsychologie und der kerygmatischen Seel-

ach Thurneysen, dessen Schülerin Hoch aufnehmend Er
ıng der PraxIisMachbarkeit genauso bewähren müssen wie eine unbarmherzige nomi-  stische, den Nächsten: oft kaum wahrnehmende Weltdeutung. Dieses  Abklopfen der verschiedenen psychologisch-seelsorgerlichen Konzepte  führt ihn zuweilen zu sehr verblüffenden Resümees. So urteilt er beim  Streit zwischen der Pastoralpsychologie und der kerygmatischen Seel-  sorge nach E. Thurneysen, dessen Schülerin D. Hoch aufnehmend: Er  "ging in der Praxis ... offenbar kaum anders vor als ein heutiger Pasto-  ralpsychologe! Man darf seine Position nicht nur aus seinen Büchern  herauslesen, man muß auch Erfahrungsberichte von Leuten heranziehen,  die bei ihm in der Seelsorge waren" (175). Und zu dem Ansatz von J.  Adams stellt er den anderen evangelikalen Entwurf von G. Collins.  Evangelikal ist eben nicht gleich psychologiefeindlich (186). Und selbst  bei J. Adams bejaht Rebell dessen Grundansatz: Sünde oder Glaube,  Ungehorsam oder Gehorsam, falsch oder richtig, Christus oder Belial!  "Die Psychologie neigt ... zu einem monistischen Denken, in dem  seelische Gegenkräfte miteinander ins Lot gebracht werden, ... bis der  Mensch eine Einheit ist. Daß etwas ’Sünde’ genannt wird und aus dem  Menschen ausgeschieden werden muß, paßt nur schwer ins System"  (186). Und weiter heißt es: Adams Position ist "eine bleibende peinliche  Anfrage, ob man noch ’bei der Sache ist’, eine Anfrage, der sich eine  verantwortungsbewußt betriebene Pastoralpsychologie nicht leichtfertig  entziehen darf” (187). Ebenso konstruktiv und an der Praxis orientiert  handelt Rebell den "status confessionis" Gruppendynamik ab (200ff) und  macht die Diskussion für die praktische Gemeindearbeit fruchtbar.  Rebell zeichnet sich als profunder Kenner der psychologischen Szene  aus, was sich in der souveränen und klaren Darstellung der verschiede-  nen Sachverhalte spiegelt. Weiter sind seine hilfreichen Literaturverwei-  se einschließlich der angehängten Bibliographie positiv zu erwähnen.  Kritisch anzumerken wären aus meiner Sicht u.a. folgende Punkte:  Zuweilen könnten gründlichere wissenschaftstheoretische oder theolo-  gische Diskussionen weitere Argumente auf dem eingeschlagenen Weg  liefern (z.B. 131f). So wäre auch bei einer nächsten Auflage des Buches  die Erweiterung der Darstellung klassischer psychologischer Schulen  um wenigstens 2 Seiten wünschenswert. Bei der Diagnostik und der  Psychopathologie (114f) könnte auch die Darstellung des DSM II  hilfreich sein, weil es gerade einer Festschreibung des Patienten als  "Neurotiker" etc. entgegenwirken will. Auch ist es schade, daß Rebell  den Ansatz der Biblisch-therapeutischen Seelsorge - vielleicht aus Un-  kenntnis - nicht zur Darstellung gebracht hat. Hierbei handelt es sich  202  *OITeNnNDar aum anders VOT als eın heutiger Pasto-
ralpsychologe! Man darf seine Posıition nıcht 1Ur AUS$S seinen Büchern
herauslesen, muß auch Erfahrungsberichte VONN Leuten heranzıehen,
die be1 ıhm In der Seelsorge waren‘ Und dem Ansatz VoNn
ams ste CT den anderen evangelıkalen Entwurf von Collins
Evangelıkal ist eben N1IC. gleich psychologiefeindlich (1 86) Und selbst
be1l dams bejaht dessen Grundansatz Sünde der Glaube,
Ungehorsam der Gehorsam, falsch der richtig, Christus der Belial!
1e Psychologıe ne1gt einem monistischen en, in dem
seelısche Gegenkräfte mıteinander iIns Lot gebrac werden,Machbarkeit genauso bewähren müssen wie eine unbarmherzige nomi-  stische, den Nächsten: oft kaum wahrnehmende Weltdeutung. Dieses  Abklopfen der verschiedenen psychologisch-seelsorgerlichen Konzepte  führt ihn zuweilen zu sehr verblüffenden Resümees. So urteilt er beim  Streit zwischen der Pastoralpsychologie und der kerygmatischen Seel-  sorge nach E. Thurneysen, dessen Schülerin D. Hoch aufnehmend: Er  "ging in der Praxis ... offenbar kaum anders vor als ein heutiger Pasto-  ralpsychologe! Man darf seine Position nicht nur aus seinen Büchern  herauslesen, man muß auch Erfahrungsberichte von Leuten heranziehen,  die bei ihm in der Seelsorge waren" (175). Und zu dem Ansatz von J.  Adams stellt er den anderen evangelikalen Entwurf von G. Collins.  Evangelikal ist eben nicht gleich psychologiefeindlich (186). Und selbst  bei J. Adams bejaht Rebell dessen Grundansatz: Sünde oder Glaube,  Ungehorsam oder Gehorsam, falsch oder richtig, Christus oder Belial!  "Die Psychologie neigt ... zu einem monistischen Denken, in dem  seelische Gegenkräfte miteinander ins Lot gebracht werden, ... bis der  Mensch eine Einheit ist. Daß etwas ’Sünde’ genannt wird und aus dem  Menschen ausgeschieden werden muß, paßt nur schwer ins System"  (186). Und weiter heißt es: Adams Position ist "eine bleibende peinliche  Anfrage, ob man noch ’bei der Sache ist’, eine Anfrage, der sich eine  verantwortungsbewußt betriebene Pastoralpsychologie nicht leichtfertig  entziehen darf” (187). Ebenso konstruktiv und an der Praxis orientiert  handelt Rebell den "status confessionis" Gruppendynamik ab (200ff) und  macht die Diskussion für die praktische Gemeindearbeit fruchtbar.  Rebell zeichnet sich als profunder Kenner der psychologischen Szene  aus, was sich in der souveränen und klaren Darstellung der verschiede-  nen Sachverhalte spiegelt. Weiter sind seine hilfreichen Literaturverwei-  se einschließlich der angehängten Bibliographie positiv zu erwähnen.  Kritisch anzumerken wären aus meiner Sicht u.a. folgende Punkte:  Zuweilen könnten gründlichere wissenschaftstheoretische oder theolo-  gische Diskussionen weitere Argumente auf dem eingeschlagenen Weg  liefern (z.B. 131f). So wäre auch bei einer nächsten Auflage des Buches  die Erweiterung der Darstellung klassischer psychologischer Schulen  um wenigstens 2 Seiten wünschenswert. Bei der Diagnostik und der  Psychopathologie (114f) könnte auch die Darstellung des DSM II  hilfreich sein, weil es gerade einer Festschreibung des Patienten als  "Neurotiker" etc. entgegenwirken will. Auch ist es schade, daß Rebell  den Ansatz der Biblisch-therapeutischen Seelsorge - vielleicht aus Un-  kenntnis - nicht zur Darstellung gebracht hat. Hierbei handelt es sich  202  *bIs der
Mensch eiıne Einheit ist. etwas ’Sünde’gwird und AdUus dem
Menschen ausgeschieden werden muß, paßt 1Ur schwer 1ns System

Und weiıter he1ißt dams Position ist "elıne e1  nde peinlıche
Anfrage, ob och ’be1l der aC. Ist‘, eıne Anfrage, der sıch eıne
verantwortungsbewußteirebene astoralpsychologie N1IC leichtfertig
entziehen Nso konstruktiv und der Praxıs orlentiert
handelt den confessionI1s ruppendynamık aD00und
mac dıe Diskussion für dıie praktısche Gemeindear  ıt ruchtbar.

eıchnet sıch als profunder Kenner der psychologıischen Szene
auS, Was sıch der SsOUuveranen und klaren Darstellung der verschiede-
Nnen Sachverhalte spiegelt. Weıter sınd seiıne nılfreichen Literaturverwel-

einschließlich der angehängten Bıblıographie pOoSsI1tIV erwähnen.
Kritisch anzumerken waren Aus me1ıiner 1C. folgende Punkte:
Zuweılen könnten gründliıchere wissenschaftstheoretische der e0O10-
gische Dıskussionen weıtere Argumente auf dem eingeschlagenen Weg
lıefern (z.B 13110) So ware auch be1 eiıner nächsten Auflage des Buches
dıe Erweıterung der Darstellung klassıscher psychologischer Schulen

wenigstens Seıiten wünschenswert. Be1 der Dıagnostik und der
Psychopathologie (1 14f) könnte auch dıe Darstellung des DSM
hilfreich se1n, weıl gerade einer Festschreibung des Patıenten als
"Neurotiker" eic entgegenwirken ıll uch ist schade, daß ebell
den Ansatz der Bıblısch-therapeutischen Seelsorge vielleicht aus Un-
kenntnis N1IC. ZUT Darstellung gebrac hat Hıerbe1i handelt sich
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nämlıch IC auf das therapeutisch seelsorgerliıche orgehen
eC1NeC SCWISSC modifizilerte und konstruktive Welıterführung des VON

Rebell besc  ıttenen eges
hat SCIHNCH Beıtrag geleistet Nun leg den Profis der

Geme1inden ob SIC das Wagnıs eingehen wollen siıch und ihre Geme1inde
besser kennen lernen

Wilfried Veeser

Theo Sorg CHArILStUus Gemeinde eıtrage ZU.
missSiONarıschen Gemeindeaufbau der Volkskirche Stuttgart Calwer
Verlag 1987 1195

on 1977 hatte Theo Sorg mıt seiNneTr Schrift1ewird die Kıirche NEU
eCin umfassendes Programm für C1IiNEC missionarische Erneuerung der
Volkskirche vorgelegt Der 1987 erschıenene Aufsatzband iIst Nnun "der
Versuch CINCTFortschreibung dieses Programms C1iNe volkskirchliche
atıon hineim deren Problematı sıch den verstrichenen zehn
Jahren weıter verschärtft hat

DIie ersten beiden Beıträge gelten nochmals programmatıschen Über-
legungen Eıner Untersuchung neutestamentlicher Bılder für Gemeimninde
folgen eC1iNne grundlegende Ermutigung miıssionarıscher Geme1indear-
beıit und e1INe Einführung dıe wiıchtigsten Konzepte des Geme1indeauf-
baus die den etzten Jahren verschiedensten Flügeln der Kırche
entwickelt worden sınd Dıiıe Ko  reilionen dıe Sorg NUunNn vorschlägt sınd
keinem der vorgestellten onzepte vollständig verpflichtet und tellen
auch keine grundstürzende Erneuerung der Gemeindestruktu-
IcMn dar Es geht Dorg vielmehr eC1Ne geistliche Erneuerung vorhande-
NCeT volkskirchlicher Strukturen 1C methodische sondern
theologische Entscheidungen sınd dıe rundlage Dıe wichtigste Frage
Nı die ob sıch Pfarrer und Miıtarbeıiter «.  mıt en aben und Kräften
durch Wachen und etien durch Zeugnis und Dienst” das Werk des
Heıligen Geistes dieser Welt hineinnehmen lassen (S 43)

Der besondere Vorzug dieser Aufsatzsammlung INı Nun aber Sorg
dieses theologıische Programm exemplarısch konkretisiert, und ZWäal

gerade 1 CMSCH besonders schwierigen Feldern und Fragestellungen
volkskirchlicher Wiırklichkeit.

Dıie Großstädte mıt ihrer weıthın zerfallenen kiırchliıchen Tradıtion
sınd für den miss1ı0onarıschen Gemeindeaufbau CIM besondere Heraus-
forderung Sorg möchte dem verbreıiteten "Jona Komple  „ (Henrı C(Ich-

297


